Musterbrief für Unternehmen der Druckindustrie und der Papierverarbeitung zum Versand an Abgeordnete des Bundestages  https://www.bundestag.de/abgeordnete oder des EU-Parlaments https://www.europarl.europa.eu/meps/de/search/advanced?name=&euPoliticalGroupBodyRefNum=7018&countryCode=DE&bodyType=ALL, um sich für eine Verschiebung und grundlegende Überarbeitung der EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) einzusetzen:

An: Mitglied des Europäischen Parlaments / Mitglied des Deutschen Bundestages
Betreff: EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) – Bitte um Unterstützung
Sehr geehrte/r Frau/Herr Abgeordnete/r,
wir wenden uns als Unternehmen der Druckindustrie und Papierverarbeitung mit großer Sorge an Sie hinsichtlich der aktuellen Entwicklungen zur EU-Entwaldungsverordnung (EUDR). Derzeit herrscht in unseren Branchen vollständige Rechts- und Planungsunsicherheit, unter welchen Bedingungen wir unsere Produkte ab dem Jahresende verkaufen können.
Die von der EU-Kommission am 21. Oktober 2025 vorgelegten Änderungsvorschläge bleiben weit hinter den Erwartungen und den Bedürfnissen der Unternehmen zurück. Anders als noch Ende September durch die EU-Umweltkommissarin angekündigt, ist die aus unserer Sicht dringend nötige Verschiebung um ein Jahr nunmehr offenbar plötzlich vom Tisch. Stattdessen ist nur noch eine sechsmonatige Verschiebung für kleine Unternehmen und eine sechsmonatige Karenzzeit ohne Sanktionen für die übrigen Unternehmen vorgesehen.
Eine solche Verschiebung reicht nicht aus, insbesondere da seitens von Kunden oftmals die Erwartung besteht, dass alle Dienstleister und Lieferanten zum 30.12.25 „EUDR-ready“ sein sollen, um einheitliche Prozesse zu erreichen. Das geplante „Augen-zu-Drücken“ für ein halbes Jahr wird bei den Anforderungen, die einige Kunden stellen, nicht helfen.
Angesichts der sehr kurzen Zeit bis zum Inkrafttreten der Verordnung zum Jahresende ist eine seriöse Vorbereitung für unser Unternehmen kaum zu schaffen. Die gesamte Wertschöpfungskette Druck und Papierverabeitung benötigt dringend mehr Zeit, um sich insbesondere auch auf die vorgeschlagenen inhaltlichen Änderungen der EUDR vorzubereiten. 
Für uns als Unternehmen ist die EUDR in ihrer Wirkung völlig unverhältnismäßig und nur mit enormem finanziellem und administrativem Aufwand umsetzbar. Daher müssen einige grundlegende Konstruktionsfehler der EUDR beseitigt werden.
Unsere zentralen Anliegen:
1. Verbindliche Verschiebung um mindestens 12 Monate
Wir benötigen dringend Planungssicherheit und ausreichend Zeit, um unsere Prozesse und IT-Systeme an die angekündigten neuen Regelungen anzupassen. Hierzu sind Abstimmungen mit unseren Papierlieferanten, Softwareanbietern und Kunden nötig. Die derzeitige Rechts- und Planungsunsicherheit macht eine sinnvolle Vorbereitung in der Lieferkette aktuell unmöglich. 

2. Konzentration auf den Erstinverkehrbringer
Den neuen Ansatz der EU-Kommission, die Sorgfaltspflichten auf den Erstinverkehrbringer zu konzentrieren, unterstützen wir. Eine hundertfache Wiederholung derselben Sorgfaltserklärung entlang der Lieferkette führt nur zu unnötiger Bürokratie und belastet insbesondere KMU ohne zusätzlichen Nutzen für den Waldschutz. Druckereien und Papier verarbeitende Unternehmen, die ihr Papier innerhalb der EU einkaufen, müssen sich darauf verlassen können, dass die Sorgfaltspflichten durch den Vorlieferanten eingehalten worden sind.

3. Einführung einer Null-Risiko-Kategorie
Für Produkte aus Ländern mit vernachlässigbarem Entwaldungsrisiko, wie etwa Deutschland, müssen die Sorgfalts- und Geolokalisierungspflichten entfallen. Dies ist notwendig, um den risikobasierten Ansatz der EUDR konsequent umzusetzen und Unternehmen von Bürokratie zu entlasten. Es macht keinen Sinn, Daten aufwendig zu sammeln, weiterzugeben und aufzubewahren, ohne dass tatsächlich ein relevantes Risiko der Waldschädigung besteht.

4. Keine Verlagerung der Datenlast auf Unternehmen
Um die Rückverfolgbarkeit bis zum entwaldungsfreien Rohstoff Holz zu gewährleisten, sieht der neue Kommissionsentwurf weiterhin vor, dass alle Unternehmen unabhängig von ihrer Größe Referenznummern und Verifikationsnummern sammeln und weitergeben müssen. Dies könnte im schlimmsten Fall bedeuten, dass für Papierprodukte auf Grund der langen und komplexen nachgelagerten Lieferkette, in der Holz aus den verschiedensten Quellen vermischt wird, tausende Nummern vom Forstbetrieb bis zum Handel weitergegeben werden müssen. Eine solche Datenmenge wäre kaum zu bewältigen. Die Entlastung des EU-Informationssystems darf nicht zu einer Übertragung der technischen und administrativen Lasten auf die Unternehmen führen. Eine solche „Verschlimmbesserung“ ist nicht akzeptabel. 

Die Zeit drängt, wir appellieren daher eindringlich an Sie, sich für einen Aufschub und eine praxisnahe, verhältnismäßige und rechtssichere Ausgestaltung der EUDR einzusetzen. Ohne eine solche Entlastung der Unternehmen würden Sie Ihrem eigenen Anspruch, die Bürokratie nachhaltig zu verringern, nicht gerecht.
Die Druckindustrie und Papierverarbeitung sind bereit, ihren Beitrag zum Waldschutz zu leisten – dies muss jedoch in einer Form geschehen, die für Unternehmen umsetzbar ist.
Für einen weiterführenden Dialog stehen wir jederzeit zur Verfügung und danken Ihnen für Ihre Unterstützung.
Mit freundlichen Grüßen
[Name, Position, Unternehmen]
[Kontaktinformationen]
